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N um m er 11. K rakau , 1. J u n i 1897. V. Jahrgang.

Hirsch Landau und der Anitseinitismus 
in Krakau.

D ie alte K rö n u n g stad t K rakau  beh erb erg t 
die Zahl von 2 6 0 0 0  jüd ischen  Seelen und  alle 
diese leben vom  H andel und  dem  G ew erbe und 
sind schon aus öconom ischen R ücksichten be- 
m üssigt, m it ihren christlichen M itbürgern  in 
F riede  und  E in trach t zu leben. D ieses E inverneh­
m en zwischen Israeliten und  Christen hat auch 
Jah rhunderte  lang, von der Zeit des K önigs Ka- 
zim ierz des G rossen bis vor einigen Jahren , d. i. 
bis zum  Zeitpunkte, in K rakau  angedauert, bis 
ein einziger Jude  durch  das Innehaben eines ge­
wissen M andates vielfacher M illionär gew orden 
ist, und  eine S pa ltung  zwischen den M itgliedern 
der christlichen und jüd ischen  Bew ohnerschaft 

' K rakaus herbeiführte.
D iese S pa ltung  arte te  allm ählig  in H ass der 

Christen gegen  die Juden  aus und  veru rsach t den 
Letzteren einen tiefeingreifenden N achtheil in allen 
Beziehungen.

W ir m üssen es zu unserem  Leidwesen h ier­
m it offen bekennen, dass so wie seinerzeit der 
A bgeordnete  Lasker, ein Jude, zwar aus Idealism us, 
in D eutsch land  den A ntisem itism us herausfordete, 
ebenso h a t d e r Jude, der M illionär, Dr. A rnold  
R ap o p o rt von Paräda , den K rak au er Antisem i­
tism us durch  seinen B usenfreund und treuen  
W ahlm acher H irsch  L andau  herausgefo rdert und 
T ausende jüd ische  H änd ler und K leingew erbetrei­
bende, welche m it den christlichen B ürgern  noth- 
w endig verkehren m üssen, ins förm liche E lend 
gestürzt. D ie U rsache  des h iero rtigen  A ntisem i­
tism us ist de r W ahlschw indel, der W ah lb e tru g  
und  endlich d e r W ahlraub , w elchen H irsch  L a n ­

dau  seit Jahren  bei D u rch füh rung  der W ahlen 
in die H andels- und  G ew erbekam m er h ier practi- 
cirt. H irsch  L andau  ha t sowohl die Cultuspräsen- 
tanz wie die H andelskam m er in K rakau  durch 
öffentlichen B etrug, welchen derselbe zw anzig Ja h ­
ren h ier ungestört begeht, usurp irt. D ie  B ürger 
zahlen d irecte  und  indirecte S teuern , erfüllen ihre 
M ilitärpflicht, aber üb er ihre R echte in zwei der 
b e d e u te n d s te n ' Institu te  ha t einzig und  allein ein 
Individium , nam ens H irsch  L andau  zu verfügen, 
dieses Individium  m acht zu M itgliedern  der H an ­
delskam m er n u r solche charactervolle  Edelleute, 
welche voll gesp ick te  Börsen besitzen, und  ihm 
das G elöbniss der T reue  sowie der S tim m e für 
den vielfachen M illionär D r. von P o rad a  in die 
H an d  legen. N atü rlich  ruft diese h im m elschreiende 
V ergew altigung eines einzigen Juden  g rim m igen  
H ass gegen  alle Juden  hervor, wie das ganze 
Jüden thum  durch  die M illiarden der R othschilds 
leider verfolgt wird. Bei de r letzten H andelskam ­
m erw ahl haben sich h ier einige hochachtbare, 
b rave christliche G eschäftsleute, bei welchen seit 
Ja h r  und  T a g  verschiedene Israeliten  aus- und  
eingehen u. bei solchen E rw erb  finden, um  M an­
date  in die K am m er bew orben und  natürlich  ver­
gebens, H irsch  L andau  wollte es nicht, denn ihm 
kann es besser passen, wenn sta tt d e r H erren  
Por^m ski oder Szarski, sein e igener C om pagnon, 
H e rr  Jacob  Jutkiewicz, in de r H andelskam m er­
stube einen Platz ausfüllt. A lle Christen, welche 
sich h ier um  K am m erm andate  etw a bew erben, 
w erden von H irsch  L andau  einfach verhöhn t und 
zum  Theilö auch für geisteszerstö rt erklärt, er 
lässt es denselben zu' verstehen geben, dass sie 
ins N arrenhaus gehören. D er Ginism us und  die 
A ussch re itung  dieses H irsch  L andau  ist leider das



Seite 2. SPRAWIEDLIWOSC. Nr. 11.

U nglück  aller Juden  in K rak au ; durch  die W ah l­
verbrechen  des H irsch  L andau  ist h ier d e r A nti­
sem itism us en tstanden  und g ross gewachsen.

E s w äre unrichtig , so zu m achen, wie es der 
D r. Bloch in W ien that, näm m lich gegen  den 
A ntisem itism us zu käm pfen. N ein, diese T ak tik  
ist eine verlogene und  verfehlte, wie die E rfah ­
ru n g  es lehrt, da  D r. Bloch den D r. L ueger g e ­
schaffen hat, w ir greifen eher das U ebel bei der 
W urzel, h ier ist diese das öffentliche W irken  des 
W ahlm achers H irsch  L andau  und diesem  m uss 
auf gesetzlichem  W ege  ein D am m  gesetz t werden, 
welche A rb e it wir bis zu r V ollendung derselben un­
erm üdlich  verrich ten  werden, denn nu r durch  diese 
kann de r F rieden  zwischen Juden  und  Christen 
h ier w ieder hergestellt werden.

Oirka zwei Ja h re  haben w ir uns angestrengt, 
dam it w ir das schreiende Unrecht, welches H irsch 
Landau und dessen Gesellen der ganzen Gemeinde 
K rakau ’s ohne Unterschied der Confession anrichten, 
vor Gericht ve tt zu machen und es ist uns nach 
dem Uebersteilen eines harten  Kampfes endlich 
gelungen, für den 10 d. M. einen Term ien vor 
dem Schwurgerichte bestimm t zu bekommen, auf 
welchem uns die Gelegenheit geboten is t, m it 
4 4  Zeugen den Beweis zu führen, dass Hirsch 
Landau und Gesellen unsere Gemeinde seit vielen 
Ja h re n  betrügen, demoralisiren, moralisch schänden 
und vor der W elt lieruntersetzen. Und nun atlimen

'i
w ir es aber schon, dass unsere G egner durch 
die Zurückziehung der K lagen die D urchführung 
der V erhandlung unmöglich machen wollen, um den 
Schmutz der Clique H irsch Landau und Gesellen 
in der Senkgrube w eiter verdeckt zu halten.

W ir fordern daher den D r. Leon Horowitz, 
welcher gegen uns die Ehrenbeleidigungsklagen 
überreichte, oeffentlich auf, entweder die Verhandlung 
am  10 d. M. perfect durchführen zu lassen, oder 
sein M andat als S trohpräsident der hiesigen 
C ultusrepräsentanz unverzüglich in die Hände eines 
k. k. Regierungskom m issärs zu legen. D ass H irsch 
Landau sich von seinem W ahlschwindel, welchen 
er h ier seit 20  Jah ren  betreibt, reinwaschen soll 
w ird hoffentlich die Aufgabe anderer Faktoren  
werden und die Schmach und Schande, welche auf 
die Judengem einde K rakaus lastet, indem diese von 
einem Hirsch Landau, einem W ahlagitator, be­

herrscht und d rangsalirt w ird, w ird von derselben 
ein für immer schliesslich abgethan werden.

W ir  rufen daher nochmals hiermit oef'en­
tlieh, her vor Gericht, oder die künstlich 
erhaltenen Mandate sofort niederlegen.

Argentinische Colonien.
P a r i s ,  12. Mai.

Am  letzten S onn tag  w ar ein Ja h r  verstrichen, 
seitdem  Baron M o r i t z  v. H i r s c h  jäh  und  un­
erw artet in de r K raftfülle des L ebens von plötz­
lichem  T ode  dahingerafft wurde. A llüberall, wo 
jüd ische  H erzen  schlagen, wo das E rbarm en  m it 
leidenverfolgten, kum m ergebeugten  M enschenbrü­
dern  noch eine S tä tte  hat, ist bei d e r ersten 
W iederkehr des T ages, an welchem er sein ein­
zigartiges Leben beschloss, dem  Fürsten  des 
W ohlthuns, dem  H ohep ries ter der B ruderliebe 
de r seines Gleichem kaum  h a t in V ergangenheit 
und  G egenw art, in w ehm üth iger T ra u er  p ie tä t­
volles G edenken gew idm et w orden. In die schm erz­
liche K lage, welche v o r Jahresfrist ü b e r den 
ganzen E rdba ll hallte, m ischte sich kum m ersteigbrnd  
die bange F rage, wer das W erk  fortsetzen würde, 
das dieses lebend ig  gew ordene Ideal de r M en­
schen d e r B ruderbeg lückung  so verheissungsvoll 
begonnen, w er die L ücke ausfüllen wird, die sein 
v ielbe trauerter H e im g an g  gerissen  hat. E s ist ein 
G ebot der D ankbarkeit, welche sicherlich in den 
H erzen  d e r G esam tjudenheit ein lau ttönendes E cho  
findet, hervorzuheben, dass diese n iederbeugende 
S o rge  von uns genom m en wurde, dass die edle 
F rau , d ie die G enossin des philan thropischen  
P lanens und  V ollbringens ihres G atten, che der 
g u te  G enius seines L ebens gewesen, wie die E rb in  
seines g ro ssa r tig e n , unnereich t gabenfreud igen  
W irkens gew orden ist. In w achsender B ew underung 
vern im m t die s taunende M enschheit von den 
G rossthaten  unerschöpflicher H ochherzigkeit, wel­
che über alle Schranken  d e r Landesgrenzen, der 
B ekenntnisse hinweg, n u r in de r H ilfsbedürftigkeit 
die H ilfsw ürdigkeit erblickend, F ia u  B aronin H irsch  
spendeneifrig  vollbringt, und  was der K enntniss 
d e r O effentlichkeit verborgen  bleibt, überrag t, wie 
die w enigen Eingew eihten, beiptlichten, jene Lei­
stungen, die den R uhm  d er W ohlthäterin  d e r 
M enschheit in alle L änder des E rdkre ises ge tragen  
haben.

M it gleich aufrich tiger G enug thuung  m ag  es 
beg rü sst und  m uss in g erech ter A nerkennung
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b e to n t w erden, dass die w ackeren H erren , welche 
B aron H irsch  zu V ollstreckern seines W illens in 
d e r L e itung  des W erkes, in dem  er die K rö n u n g  
seines L ebens erblickte, in weiser W ahl eingesetzt, 
als die rechten  M änner am rechten  Platze sich 
bew ähren. E rneutes, w ohlthuendes Zeugniss legt 
dafü r der V erw altungsberich t ab, w elcher der 
Jahresversam m lung  der J e w i s h  C o  I o n i s a t i o n  
A s s o c i a t i o n  am  9. d. M. vo rgeleg t wurde. 
D ieser B ericht verd ien t das ungetheilte  In teresse 
w eitester K reise  und  wird dasselbe sicherlich finden. 
H a t schon der Beginn des w underbaren  U n te r­
nehm ens, die K olonisation A rgentiniens, die A u ­
gen  der ganzen  W elt au f sich gezogen, so m uss 
d ie bedeu tsam e E rw eiterung  der Thätigkeit, welche 
seit dem  letzten Jah re  datirt, erhöhte  A ufm erk- 
szm keit wecken und den D ank für die ausgezei­
chneten M änner steigern, welche die R iesenm ittel, 
d ie ih re r V erfügung  unterstehen, m it weitem  Blick 
und  w arm em  H erzen , in vorurtheilsfreier, unbe­
fangener P rü fu n g  segenbringend  verw erthen. D en 
V erw altungsrath  bilden die H erren  S. H . G  o 1 d- 
s c h m i d t-Paris, N arc isse  L e v e n -  Paris, A lfred 
L. C h o e n-London, H e rb e rt G. L  o u s a  d  a-L ondon 
und  Salom. R  e i n a  c h-Paris, ferner als V ertre ter 
de r A l i a n c e  H e rr  G rossrabb iner Zadoc K a h n ,  
der  A n g l o  J e w i s h  A s s o c i a t i o n  H e rr  C laude
G. M o n t e f i o r e und  für die jüd ischen  G em einden 
zu Berlin, B rüssel und F rankfu rt a. M. die H erren  
D r. Edm . L a c h  m a n ,  F ranz P h i l i p p s o n  und 
R echtsanw alt J. P l o t k e ,  endlich als B eauftrag ter 
de r E rau  B aronin H irsch  H e rr  Leopold  B. H . 
G o l d s c h m i d t - P a r i s .  D en Vorsitz führt H e rr  
N arcisse  Leven, bekanntlich zugleich V icepräsident
de r A l l i a n c e .- •

In erster L inie beschäftig te sich die V er­
w altung m it dem  a r g e n t i n i s c h e n  Colonisa- 

, tionswerk. Als Inform ationen dienten die Berichte 
de r L eiter in Buenos A ires, sowie die Feststel­
lungen eines der P arise r D irektoren, w elcher fünf 
M onate in A rgen tin ien  zugeb rach t hat. E s steh t 
fest, dass der g u te  W ille, die T üch tigkeit und 
Leistungsfähigkeit d e r K olonisten im A llgem einen 
nichts zu w ünschen lassen, aber das erzielte m a­
terielle E rgebn iss war w eniger befriedigend. Zwi­
schenfälle klim atischer A rt haben das G edeihen 
geh in d ert und  bei verschiedenen G elegenheiten 
Schw ierigkeiten gezeitigt, welche w enigstens für 
den A ugenblick eine A usdehnung  der U n terneh­
m ungen nicht gestatten . D er V erw altungsrath  hat 
es daher für gebo ten  erachtet, keine ferneren K o­

lonisten nach A rgentin ien  zu senden, bis die E x ­
istenz de r jetzigen A nsiedelungen befestig t und 
gesichert ist. S obald  die B auern in der L age sind, 
sich selbst zu unterhalten  und  vorw ärts zu kom m en, 
w erden andere  schon von selbst ihnen folgen und 
die J. C. A. bitten, sie zu installiren, so dass die 
w eitere Entw ickelung d e r K olonisation sich durch 
eine se lbstständige E inw anderung  vollziehen wird, 
welche die sichersten  G arantien  für das Prospe- 
riren in sich birg t. M an ist auch erfo lgreich  be­
m üht gewesen, durch  E in füh rung  neuer Zweige 
de r Landw irthschaft, B egünstigung  der V iehzucht 
u. den K olonisten neue H ilfsquellen zu erschliessen.

W ie Ihren  Lesern bekannt ist, blieb die .T hä­
tigkeit de r G eselschaft n icht auf A rgentin ien  
beschränkt, v ielm ehr ha t sie ihre A ufm erksam keit 
auch der F rag e  zugew endet, wie die L age unserer 
russischen B rüder in R u s s l a n d  s e l b s t  besser 
gesta lte t w erden kann. E s w ird zunächst untersucht, 
ob tro tz  d e r g ;se tz lichen  H indern isse  die A nle­
g u n g  von A ckerbau  und  Industrie-K olonien m öglich 
ist, und  es w ird m it ungetheilte r B efriedigung 
vernom m en werden, das die V erhandlungen  m it 
der russischen R eg ie ru n g  nicht aussichtslos e r­
scheinen. A uch diejenigen G laubensgenossen, welche 
in den G ross-S tädten N ord -A m erika’s e in eH eim a th  
fanden und  so g rossm üth ige  H ilfe du rch  B aron 
H irsch  erfuhren, fanden die U n te rs tü tzu n g  der 
Gesellschaft. W ohl üben die do rtigen  P h ilan thropen  
G rossartiges an p rak tischer H ilfeleistung, aber 
was sie ausser den von dem  B aron gespendeten 
M itteln aufbringen, reicht n icht aus, um  der N o th  
zu steuern. D ie in einige g rosse  P lätze Zusam ­
m engedräng ten  m üssen über das ganze  Land 
vertheilt, in D istrik te  überfüh rt w enjen, wo sie als 
A ckerbauer und  industrielle A rbe ite r selbsthätigen 
E rw erb  finden k ö n n e n ; für ih re  K inder sind 
Schulen nöthig, welche sie für diese Lebensberufe 
vorbereiten , denn die vorhandenen  entsprechen 
nicht dem  Bedürfniss. In den verschiedenen G e­
genden  A m erika’s und  auch in anderen L ändern  
sind A nfänge einer U eberle itung  zum  A ckerbau  
gem acht, alle diese LTnternehmungen m üssen, wie 
de r B ericht hervorhebt, von de r J. C. A. e rm uth ig t 
und  in ih rer Entw ickelung gefördert. D ies ist im 
W esentlichen das A rbeitsp rogram m , welches für 
den V erw altungsrath  bei seiner T hätigke it m ass­
gebend  war. D iese um fassende T hätigke it gesta lte te  
sich im E inzelnen fo lgenderm assen :

D ie B evölkerung in den a r g e n t i n i s c h e n  
K o l o n i e n ,  welche i. J. 1895  sich auf 1222 Fa-
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milien belief, zählt je tz t nu r noch 910. D iese 
V erringerung-hat .ihren G rund  in der R ücksendung  
e in iger Fam ilien; welche, weil zur I .andw irthschaft 
ungeeignet,, doch nie in A rgentin ien  hätten  vor 
w ärts kom m en können, theils in der Zusam m enle­
g u n g  ein iger kleiner . H aushaltungen  in grössere. 
D ie V erm inderung  ist daher m ehr scheinbar als 
in W irklichkeit vorhanden. Es. w ohnen in 

Moiscsville 91 Familien
Mauricio 287 ,,
Clara 588 „
San Antonio 44  „

910

D ie 910  Fam ilien vertheilen sich wie fo lgt:
Männer Weiber Knaben Mädchon Summa

Moisesville 160 175 ' 585 211 821
Mauricio 188 187 333 269 947
San Antonio 46 44 71 67 228 ,
Baron de Hirsch 32 35 40 37 144
Rachel 26 25 52 28 131
Kirjath A rbalr 24 24 39 45 132
Carmel 33 37 44 32 146
Isolated Dmelling I 18 16 38 19 ' 91
Ehen Haroschah 17 16 30 24 87
Ida 14 13 33 30 90
Miquel 15 16 41 33 105
Roscli Pinah 11 11 25 17 64,
Atch i ras 50 52 62 50 214
Perlifa 30 33 109 82 254
Isolatöd Dwclling 11 68 . 70 * 107 96 341
Las .Moscas, 29 29 46 39 143
Varreros 38 36 74 58 206
Beloz 74 75 106 113 368
Feinberg 60 63 142 113 378
Baron do Gtlnzbourg 137 145 289 217 788
Sonnenfeld 76 . 67 127 102 372
Basavilbao 73 72 115 123 383
Prim era de Maho 6.3 61 90 . 110 324

1282 1292 2298 1885 6757

D ie T hätigke it de r K olonisten  w ährend des 
verflossenen Jah res verd ien t alles Lob. T ro tz  der 
sch lechten  E rn te  des V orjahres, tro tz der H eu ­
schrecken und  der verheerenden  R egenstü rm e 
haben  sie allesam t m it E ifer gearbeite t. Sie be­
säten die folgenden T erra in s :

W eizen  F lachs M ais G arten land  D iverse Sum m a 
M auricio 4069 ' 11 4080
San A nton io  1532 149 1681

.M oiscsville  4133  1698 , 1000 721 157,5 771,5
C lara  7588 ,7  2712,11 939,32 148,04 47,12 11435,53
G ruppcn-C olonie  8201 4272,50_________________________ ___________

25288,7 8831,65 1939,32 869,04  215,62 37384,53 

L eider ist das W erk  n ich t m it dem  ersehnten 
E rfo lg  g ek rö n t w orden.. E s bestand  in diesem  
Jah re  die A bsicht, die E rn te  vo r den H euschrecken  
d adu rch  zu schützen, dass früher gesäet wurde, 
allein die H euschrecken  kam en in diesem  Jah re  
dreim al, noch dazu seh r F rü h  und  frassen die 
ganze W eizen- und  F lachs-E rnte. E s geschah, was 
irgend  m öglich war, -gegen diese Pest, aber Alles 
erw ies sich als um sonst, auch die grossen für

den K am pf gegn  die F leuschrecken ausgesetzten  
Belohnungen. N och  ist der genaue  E r tra g  der 
E rn te  n icht bekannt, doch steh t schon fest, dass 
e r kaum  die K osten  der D rescharbe it deckt. Alle 
K olonien sind von derselben C alam ität betroffen 
w orden, nu r M auricio  blieb verschont, und  allein 
h ier ist die E rn te  besser.

D ie G esellschaft h a t sich darau f beschränkt, 
n u r kleine S tücke L and  anzukaufen, welche die 
einzelnen K olonien, abrunclen und  die E in rich tung  
von W eidetriften  gesta tten , die für die V iehzucht 
nothw endig  sind. D as B esitzthum  in A rgentin ien  
b e trä g t gegenw ärtig  201 6 1 9  H ectar, wovon bisher 
ungefähr die H älfte  besetzt ist.

E s  ist Alles geschehen, um  das V ertrauen  
der K olonisten  in die Zukunft zu stärken und 
ihnen zu beweisen, dass ih r W ohl d e r  D irek tion  
am  H erzen  liegt. B aron H irsch  h a tte  seine E in­
w illigung ertheilt, dass die Schulden der K o lo ­
nisten bedeu tend  reduz irt w erden ; der Verwal­
tungsra th  hielt sich verpflichtet, diesen W unsch 
auszuführen, und  ha t die Schulden, welche theils 
in L and  und  G ebäuden  aufgenom m en w urden, 
erheblich verringert. D ah er sind auch die jährlichen  
Rückzahlungen, bedeu tend  m assiger und  die K o ­
lonisten können ihre V erpflichtungen auch im Fall 
e iner m ittelm ässigeren E rn te  innehalten.

D er S tand  d e r K o l o n i s a t i o n  i n  K a n a d a  
ist befriedigend. D ie E rn te  w ar gut, besser als 
1895, und  deshalb w urde eine A nzahl Fam ilien 
neuaufgenom m en, welche sich anderw ärts nicht 
erhalten  konnten. Säm m tliche K olonisten  sind m it 
Vieh und  A ckergerä th  vollständig  versehen und  
erklären sich zufrieden. Sie haben  selbstständig  
eine kleine S inagoge g eb au t und  bedürfen  keiner 
ferneren m ateriellen F ürsorge.

D ie R ich tu n g  d e r  in  R u s s l a n d  b e g o n ­
n e n e n  A k t i o n  w urde bereits m itgetheilt. D as 
Central- K om itee in P e te rsb u rg  w ar beauftrag t, 
geeignete  M ittel ausfindig  zu m achen, und  hat 
verschiedene V orschläge un terbreite t. E iner der­
selben em pfiehlt die U nterw eisung der jüdischen 
Jugend  in den A ckerbauschulen  de r bereits in 
R ussland  bestehenden Kolonien. D er M inister für 
Lanclw irthschaft ha t die G rün d u n g  einer A cker­
bauschule in den jüd ischen  K olonien des G ou­
vernem ents Cherson a n g e o rd n e t; w ohlthätige G lau­
bensgenossen in R ussland  haben  dazu  m itgew irkt 
und  die H ilfe de r G esellschaft erbeten. D ieselbe 
wird auch ihrerseits an d e r G ründung  dieser 
Schulen m itarbeiten. E ine A nzahl ju n g er russischer
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Juden ist bereits aut K osten  d e r G esellschaft in 
den A ckenbauschulen d e r A l l i a n c e  in Jaffa und 
D jedeida aufgenom m en worden. Zugleich wird 
de r V erw altungsrath  die jüd ischen  Schulen und  In­
stitu te für H andw erk  und  Industrie  unterstü tzen, 
d a  er m it R ech t A ngesichts der trau rigen  L age 
unserer russischen und  polnischen G laubensgenossen 
den U nterrich t in geeigneten  E rw erbszw eigen als 
eine d e r w ichtigsten A ufgaben  erachtet.

Bei der A c t i o n  i n  N o r d a m e r i k a  hat 
das Central-Com itee des B aron H irsch-F ond  in 
N ew -V ork d e r G esellschaft beträchtliche D ienste 
erwiesen, w ichtige Inform ationen über die L age 
d e r russischen E inw anderer in jenem  L ande er- 
theilt und  P läne zu r B esserung unterbreite t. D as 
Central-Com itee ha t den günstigen  Einfluss nach­
gewiesen, welchen seine W irksam keit auf H u n d erte  
russischer Fam ilien ausgeüb t hat, welche geg en ­
w ärtig  als Bauern in verschiedenen Theilen der 
V ereinigten  S taaten  ansässig  sind und  wirklich 
G eschicklichkeit für den A ckerbau  gezeig t haben. 
D ank  seiner E n erg ie  und  ih rer eigenen T üch tigkeit 
ist es diesen Leuten gelungen, sich einzurichten 
und  ihren L ebensun terhalt se lbstthä tig  zu gewinnen. 
A b er um  ihre Zukunft zu sichern, bedürfen  sie 
noch ein iger V orschüsse, zu deren  Bew illigung 
die G esellschaft sich bere it e rk lärt hat. U m  die 
A nsam m lung  d er N euankom m enden  in einzelnen 
Centren zu verm indern, w ird eine beträchtliche 
A nzahl Fam ilien in die industriellen D istrik te  des 
Innern gesendet werden, wo sie leich ter ihr Brot 
finden können. In New -V ork m üssen die techni­
schen Schulen, welche die A ufgabe haben, die 
K inder der russischen E inw anderer in H andw erk  
und Industrie  zu unterrich ten , verg rö ssert werden, 
wozu d ie G esellschaft beisteuern  wird.

D er V erw altungsrath  ha t auch für diejenigen 
K olonien sein In terresse bethätig t, welche, sei es 
durch  Privat-Initiative, sei es durch  andere  G e­
sellschaften in K l e i n  a s i e n  und  P a l ä s t i n a  
b eg ründe t w urden. Zwar lehnt er es ab, in diesen 
L ändern  eigene neue K olonien zu gründen , ist 
aber den bereits bestehenden zu r kräftigeren 
Entwickelung, behilflich, vorausgesetzt, dass sie 
G arantie  für ihre Existenz bieten können und 
H offnung für die Zukunft eröffnen.

Baron Hirsch-Stiftung.

(Fortsetzung).

X X V I. Sadagora.
In der Stiftungsschule von Sadagora, der ersten 

in der Bukowina, hat sich das Schullocal als unausrei­
chend erwiesen, und es musste leider wegen Raum ­
mangels eine grössere Anzahl von Kindern abgewiesen 
werden. Die aufgenommenen 120 Schüler wurden in 2 
Abtheilungen vertheilt. Am Ende des Schuljahres wur­
den 9G Schüler classificirt.

Bekleidung aus Stiftungsmitteln.

X X V II. Zaleszczyki.

Auch in dieser Schule, wo die Cultusgemeinde 
die Verpflichtung zur Acquirirung der Schullocalitäten 
aus Gemeindemitteln übernommen , hat, erwiesen sich 
die Räumlichkeiten für die angemeldete Schülerzahl cils 
zu beschränkt. Es musste noch im Laufe des Schuljahres 
an die Miethe von grösseren und geeigneteren Ubica- 
tionen geschritten werden, wobei die Stiftung der Cul­
tusgemeinde einen Beitrag zur Miethe gewährte. — 
Von den 170 eingeschriebenen, in 3 Abtheilungen un­
tergebrachten Schülern, wurden am Ende des Schul­
jahres 156 classificirt. -— Von den 48 in den Abendcurs 
eingeschriebenen Schülern wurden 44 classificirt. — 
Bekleidung aus Stiftungsmitteln.

X X V III. Gliniany.
Der Gründung dieser Stiftungsschule standen we­

gen Mangels nur halbwegs geeigneter Localitäten, da 
kurz vorher die Stadt von einer Feuersbrunst heimgesucht 
wurde, grosse Schwierigkeiten im W ege. Das Cura­
torium sah sich vor die Alternative gestellt, entweder 
die so dringend verlangte und überaus nothwendige 
Schulgründung zu unterlassen, oder die Schule in min­
der geeigneten Ubicationen unterzubringen. Es entschied 
sich, der Noth gehorchend, für das letztere, und hat 
seither alle Anstrengungen gemacht, um ein geeigneteres 
Local für die Schule zu acquiriren. Zur Gewinnung 
eines solchen sind bereits Unterhandlungen eingeleitct 
worden.

Die eingeschriebenen 150 Knaben wurden in 2 
Abtheilungen untergebracht und 131 am Ende des 
Schuljahres classifiicirt. — Den Abendcurs besuchten 
32 Schüler. — Bekleidung und Beköstigung aus Stif­
tungsmitteln.

X X IX . Zalosce.

Von den 118 eingeschriebenen, in 2 Abtheilungen 
untergebrachten Schülern wurden am Ende des Schul­
jahres 97 classificirt.

Den Abendcurs besuchten 42 Schüler, von denen 
32 classificirt wurden.

Am 14. Juni 1896 wurde diese Schule von Sr. 
Excellenz dem Statthalter Herrn Fürsten Eustach San- 
guszkoabesucht, und zeichnete derselbe den Lehrkörper 
mit einer aufmunternden längeren A nsprache, aus.

Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungsmiteln.
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X X X . Gologöry.
In Gologöry wurden am Ende des Schuljahres 

von 87 eingeschriebenen Schülern 61, im Abendcurse 
von 46 eingeschriebenen 38 classificirt.

Bekleidung und Beköstigung aus Stiftungsmitteln.
X X X I. Ottynia.

In Ottynia wurden von 95 eingeschriebenen Schü­
lern 75 classificirt. Den Abendcurs besuchten 42 
Schüler. — Bekleidung aus Stiftungsmitteln, Bekös­
tigung- theilweise aus localen Beiträgen.

X X X II. Obertyn.
Von 67 feingeschriebenen Schülern wurden am 

Ende des Schuljahres 58 classificirt.
Bekleidung aus Stiftungsmitteln. Die Beköstigung wurde 
zum Theile aus Stiftungsmitteln, zum Theile aus localen 
Beiträgen bestritten. (Fortsetzung- folgt).

LOCAL-ANGELEGENHEITEN.

Der Monstre-Corruptionsprocess. In allen Schich­
ten der hiesigen Bevölkerung, ohne Unterschied der 
Confession, wird dem 10 d. M. an welchem Tage die 
Verhandlung des Monstre-Corruptionsprocesses »Cultus­
repräsentanz, Hirsch Landau« contra Ch. N. Reichenberg, 
Redacteur der Sprawiedliwosc, beginnt, mit Spannung 
entgegengesehen und das mit Ursache, denn bis dato 
hat hier kein solch interressanter Process vor dem 
Schwurgerichte slattgefunden' In erster Linie werden 
die geheimen und zum Theile offen bekannten Machen­
schaften der Wahlbande, welcher Hirsch Landau als 
Generalcommandant vorsteht, klar und deutlich ans 
Tageslicht treten. Das Gericht und die Oeffentlichkeit 
werden mit den Mitteln vertraut, mit welchen hierorts 
den Steuerzahlern die Institutionen der Handelskammer 
und der Cultsrepräsentanz zwanzig Jahre gekappert 
wurden. Der Theil der hiesigen jüdischen Intelligenz, 
welcher mit Hirsch Landau einverstanden war, wird mit 
Schanden zur Erkenntniss gelangen, dass dieser, an­
statt sein Volk zu belehren und zu veredeln, demselben 
mit einem zu verdammenden Beispiele vorangegangen 
sei. Aber das denkende Publicum wenigstens wird die

Genugthung empfinden, dass hier endlich doch ein 
Mensch aufgetreten ist, der den Muth und die Uner­
schrockenheit besitzt, den Völksbetrug zu rächen und 
solchen auf legalem W ege wegzuräumen. W ir glauben, 
dass dieser Verhandlung Tausende Personen an wohnen 
werden wollen und vahrscheinlich werden Seitens des 
k. k. Landesgerichtes zu solcher Eintrittskarten aus- 
getheilt, denn der A ndrang wäre sonst lebensgefährlich.

Gas- Limonade- Fabrik, Gemäss den Fabriken in 
Deutschland und Frankreich hat hier Herr Leon Lip- 
schütz, Langegasse Nr. 74, eine Gas- Limonade- Fabrik 
errichtet. Gas- Limonade wird aus Obstsäften und einer 
chemisch reinen Kohlensäure hergestellt und ist ein 
gesundender und erfrischender Trunk. Die Gas- Limo­
nade ist in Deutschland und Frankreich ein so genann­
tes Massengtränk, diese wird auch mit einer Weinbei­
mischung getrunken und wirkt stark gegen das Schwitzen 
und die Hitze im Allgemeinen. Die Fabrik des Herrn 
Lipschütz ist die zweite in Galizien; die erste wurde 
voriges Jahr in Lemberg errichtet und dieselbe er­
freut sich eines reissenden Zuspruches. W ir wünschen 
dem Unternehmen den besten Erfolg.

Etablissem ent Friedmann.
Im Programme des Variete Friedmann hier, sind 

folgende Veränderungen eingetreten. S tatt dem bishei- 
tigen Regisseur A d o l f i ,  tritt nunmehr ein von Witz 
prikelnder Komiker, Herr Josef B o u r e e ,  auf, welcher 
mit seinen Couplets und sonstigen komischen Vorträgen 
einen förmlichen Lachkrampf bei den Gästen hervor­
ruft. Ferner gewann das Variete den sensationellen 
Serenadensänger und Glockenimitator, Clown H i b b o b ,  
dessen Productioneii sehr intressant sind und Beifall 
gewinnen.

Das Fräulein Lilly P a s t r e e  entzückt weiter mit 
ihrem Nachtigalgesange und wird von den Zuhörern oft 
gerufen.

Im Allgemeinen verbringt man bei Friedmann den 
Abend im heitersten Amüsement.

0  S. E. & H .  M i c h e l s t ä d t e r  ©
fabrykanci obuw ia W Wiedlliu, Lutoillierzil i Ylasilllie, donosza uprzejm ie P, T. Publicznosci,

iz z dniem  1 m aja otworzyli
w  Krakowie, Rynek glöw ny L. 5

SKUAD OBUWIA
dla panöw, pan i dzieci.

(jMSI'-' W y ro b y  nasze sprzedajem y pojedynczo  w najlepszych gatunkach  w edlug najnowszej 
m ody. N asze stale ceny fabryczne sq. na podeszw ach wycisnigte.

Zam öwienia z prow incyi uskuteczniafny bezzw locznie za pobraniem  pocztow em , przyczem  
nadm ieniam y, ze tow ary  nieodpow iednie, chetnie napow röt odb ieram y  i wym ieniam y.

0  liczne odwiedziny upraszaja z szacunklem s .  E  . S c  H . Michelstädter.
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Bez konkurencyi.
Niniejszem mam zaszczyt znwiado- 

mid Szan. P. T. Publicznosc, iz otwo- 
rzylem w domu WPani Jänerowej, 
przy ul. Stradom I. 17

h u r to w n y  i c z ^ sc io w y

suai Nafti iebpioipi
i sprzedaje takowti w n a j l e p s z y m  
gatunku przy cenacli przyst§pnych. 

R öw niez mam na skladzie l'ozmaiteMT ^ IY 1 )3  . \  Sm
i sprzedaj? takow e po cenacli fabrycznych. 

0 laskaw e w zg l?d y  uprasza z pow äzaniem  
H. Friseli, ul. Stradom 17.

Die erste galiz. 

Neusilberw aaren-Fabrik d er F ir m a

J A K U B O W S K I  & J A R R A
Krakau, Berka-Joselowiczgasse Nr. 19

erlaubt sich hiermit Einem goeljrten Publikum ihre Erzeugnisse aus S i lb e r ,  
N e u s i lb e r  und B r o n s ,  wie E s s b e s t e c k e ,  alle Art H a u s g e r i ith -  

s c h a f t e u  etz. zu empfehlen.

Die Auszeichnungen, welche diese Firma auf den letzten Ausstellungen in 
Lomberg (Ehrendiplom des k. k. Handelsministeriums) zu Theil wurden, 
sind dor Beweis der Güte der Qualität und Schönheit der Ausstattung der 

aus oben bezeichneter Fabrik hervorgehendor Waaron. 
Verkaufsstellen befinden sich:

K r a k a u ,  T u c h h a u s  2 6 .  L e m b e r </, IH ufjp la tz  37 .
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NOWO ZAWIAZANE
pierwsze w Galicji

T o w a m s t w o  zaliczkawa 1 mmirnl
„ W L A S N A  P O M O C “

W KRAKOWIE,
Stowarzyszenie zarejestrowane z ograniczonq porekq

ma na celu

a) zachpcac do oszczednosci przez ulatwienie 
w nabywaniu udzialöw dywidendy przynosz^cycli,

b) udzielad zaliczek na skrypty dluzne pod. 
dögodfiymi warunkami w szczegölnosci :

daje moznosc sptaty dtugu w ciagu 5 lat w ma- 
lych ratach tygodniowych lub miesiecznycli.

Towärzystwo przyjihuje röwniez wktadki na 
oprocentowanie, za ktöre odpowiada calym swym 
majatkiem.

Stopa procentowa od wkladek wynqsi 5 % .
Biuro: ul. Florjafiska L. 5. I. pietro.

D Y R E K C J A .

D E R  N EU G EG R Ü N D ETE
Erste galiz.

Spar- und Vorschuss-Verein
„ S E L B S T H I L F E “

IN KRAKAU,
registrirte Genossenschaft mit beschränkter Haftung

verfolgt die Z ie le :

I. Das Publicum durch den Ankauf seiner 
pividenden abwerfender Antheilscheine zum Sparen 
anzuleiten.

II. Unter günstigen Bedingungen gegen Schuld­
scheine Darlehen zu ertheilen, welche im Laufe 
von 5 Jahren in wöchentlichen oder monatlichen 
Raten abgezahlt werden können.

Der Verein nimmt auch Spareinlagen entgegen, 
haftet für solche mit seinem ganzen Vermögen 
und verzinst diese mit 5 % .

Das Büreau befindet sich hier 
Floryanergasse Nr. 5, I. Stock.

D I E  D I R  E C T I O N .

Grösste und preiswürdigste Erzeugung 
in Oesterreich-Uugarn, versendet Postpaquete 
zu 40—50 Damen- und, Kinderschürzen zu
Preisen von 10 kr. bis fl. 1.20 pr. Stück auf­
wärts.

Bekannten Firmen wird offen und un­
bekannten nur pr. Nachnahme franco ver­
sendet.

Unpassendes wird ohne Anstand retour 
gonommen.

Der Versandt geschiet nur an Kaufieute 
und Wiederverkäufer.

Julius Lederer 
R u m b u rg , Böhmen.

N O W O ^ C Ü

Lemoniadä gazQwa„Sanitas'
Nowy ten napöj sporzqdzony z naturalnych  

soköw owocowych i z chemicznie czystego 
p+ynnego kwasu weglowego, jest najzdrowszym, 
ovzezwiajacym i najlepiej stnakupcym napojem 
chlodzacym.

L e m o n ia d a  g a z o w a  „ S a n i t a s “  jest tylko wton- 
czas prawdziwa, jeZoli winiota flaszki zaopatrzona jest w mark? 
ochronnafszklanka na szampan) i jcäeli flaszka nosi opask? 
zamkni?cia.

JXJTLenioniade gazow a„Sanita“  dosfac mozna we 
wszystkich kawiarniach i restauracyach.

Poloeaj^c si? wzglgdom P. T. Publicznosei, kreälg si? 
z szacunkicm

Leon Lipscliütz
fabryka napojöw musuj§cych „Sanitas“

■u.1. X O lu g a  X j .  7 4 .
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Die Alpacca & Chinasilberwaarcn Fabrik der Firma

LORIA, KOWALKOWSCY i DEDRZENSKI
Podgörze, K alw aryjska-S trasse Nr. 21

empfiehlt hierm it dem geehrten Publicum ihre Erzeugnisse von Ess- und Dessertbestecke, Leuchter, Tafoianf- 
sittze, Fruchtenkörbe, Bocher, Präsentirtassen, Tliee- und Caffeeservisse, in verschiedenen Formen, wie auch alle 
A rt Hausgeräthschaften in Silber, Neusilber & Alpacca, —  Die Fabrik erzeugt auch Lustres, Girandoies, Lyren 

und Armleuchter in Bronce für Gas- Kerzen und electrische Beleuchtung, in jedem Styl nach eigenem wie auch laut gegebenen Zeichnungen unter Zusi­
cherung exacter & a r t i s t i s c h e r  Ausführung. —  Die Auszeichnung, welche dieser Fabrikation auf der letzten Ausstellung in Lemberg zu Theil wurde,

sprechen für die Güte, der Qualität wie auch geschmackvolle A usführung derselben.
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09
e

15
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cd

Bestrenom irte Dam pfkunstfärberei, Druckerei und Chemische W aschanstalt.
K. k. auschl. P r i v i l e g i u m .

Allerh. Auszeichnung Ehrenkreutz, Brüssel 1893. I. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmtitz, Aussig, 
St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893. Goldene Medaille Venedig 1894, sowie erster Preiss, grosso goldonc Medaille, Berlin 1896.

Grösste
Z u r  S a ison

S I  E  O  Jü ju  »  F  L  1J §  S
Krakau, Lemberg, Wien, Brünn, Prag.

Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren
A lle  G a ttu n g en  H erren - u. JJatnenkleider

und Schlesien.
Z u r S a ison

i m  f /anzen  Z u s ta n d e ,  unzertrennt, sammt Futter, W attirung etc. werden gefärbt, ehem. gereinigt, wie neu hcrgorichtet. 
NEUHEIT 1 B ro c a t, G old, S ilb e r  u. B ro n c e -D ru c k  nach  e igenen p a te n t ir te n  V e r fa h re n  a u f  a lle  A rte n  S to ffe , S e ide  e tc .

Ich empfehle ferner den P. T. Kunden m e i n e  m o d e r n s t  m a s c h i n e l l  e i n g e r i c h t e t e  (electrisch beleuchtete)
C H E M I S C H E  W A S C H  A N S T A L T  (Netoyagc francaise).

Em inenter Schutz gegen Infectionskrankheiten fü r H erren-, Damen- und Kinder-Garderoben, Militär- und Beamten-Unilormon, 
Balll- u. Promenaden-Toilotton, Möbelstoffe, Longshahls, bunte und gestickte Tücher, Deckchen, Sonnenschirme, eclite S trauss- 
federfächer, Oravaten etc. S p e c ia t i tä te n -F / i r b e r e i  ä  l i e s s a r t  für Seidenkleider, Cachemir, Plüsch, Sammt, Baumwoll- 

Posamentorien- u. Decorationsstolfe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben. 
A n n a h m s 3 t e l l e  i n  a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n .

Fabiiks-Niederlage für Krakau und ümgc'Dung: Krzytagasse 7, Ecke der Mikolajgasse, Im Hause des Herrn Chmurskl. 
F a b r i k s - N i e d e r l a g e  f ü r  L e m b e r g :  S y k s t u s k a g a s s e  N r . 26.

Garantie für rein Leinen!

“ S

CD

3*
IM
CD

CD=3
CO
H
SB

CQ
CD

► %V/AV*VAV*V4V*V»V«^V»V*V*VAV*% v*V*%%%Y*%V«Y*%%%%>V)

Hiermit nehme ich mir die Freiheit Einem P. T. 
machen, dass die

Publikum die ergebenste Anzeige zu
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LEINEN und DAMASTWAREN-FARRIK
gegründet im Jahre 1812 ? !

|  JO H . S IE G L  & Comp, in Mähr. S c h ö n b e rg
% bei mir hier Krakauergasse Nr. 7 (Dresdner Bad), im Hofe rechts,
|  eine F A B  R  I K  S - N I E D E R L A G E  errichtet habe.

Ich führe ein Sortiment in Irländer- und Rumburger Weben, Zwillich- und Damast- 
j$ Leinen-Gradl, Creas-Leinwand für Bettücher 135, 150 und 1 7 5 .ent. breit, Tischzeuge in Gar- 

nituren für 6, 12, 18 und 24 Personen, sowie in einzelnen Tischtüchern und Dutzenden Servietten, 
•j: Handtücher pr. Dutzend und Handtücher Messzeug, wie auch Taschentücher weiss u. farbig etc.

Ich verkaufe ausser an Wiederverkäufer auch an jede Privatkunde einzelne Stücke mit 
•:* Fabrikspreisen und gehörigem Rabatt.

Die P. T. Hausfrauen haben daher die Gelegenheit, bei mir Leinenwaren unter Garantie 
fü r re in  Leinen für den Hausbedarf oder für Heirathsausstattungen mit directen Fabriksprei­
sen einzukaufen.

Gestützt auf die altbewährte Reelität des Fabrikshauscs, welches hei m ir die Niederlage errichtet habe, erlaube ich mir 
mich der Hoffnung hinzugoben, dass mich Ein geeintes Publikum m it zahlreichem Zuspruch beehren wird und gebe ich hiermit 
zugleich die Versicherung, dass ich meine P. T. Kunden auis Solideste und Coulantestc bedienen werde.
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Mein Geschäftslokal ist bis au f Samstag, jeden Tag von 8 bis V2I  L:h r Vormittag und von 
m ittag olfen.

V22 bis 7 Uhr Nach

CH. H. R E I C H E N B E R G
K r a k a u , K ra k a u e rg a sse  N r. 7, im  H ofe rechts.

Garantie für rein Leinen!
.♦ .♦ A V A

Verantwortlicher Redacteur Ch. N. Reichenberg. — Z drukarni S. L. Deutschera w Podgörzu.


